
SI poliıtischen, soz1alen und kırchlichen DE
Vorwort mensıonen erkunden.

Unser ETSLIET Abschnitt untersucht einıge der
besonderen Kämpfte, iın denen das Thema «unter-
scheidbares Wesen der Frau» 1mM Mittelpunkt
stand un! steht. Der Beıtrag, mIıt dem Ina Praeto-
r1us diesen Abschnitt eröffnet, untersucht die
Entwicklung des Begriffes «Gleichberechti-
gung» 1mM Zusammenhang der europäıischen Auf-
klärung, wobel CS aber AazZzu kam, daf dieser Be.
oriff 11Ur 1mM Sınne besonderer Privilegien für
Frauen verstanden wurde. S1e ze1ıgt, W1e€e sechr das
mittelständische Ideal eınes besonderen Wesens

Anne Carr/Elisabeth Schüssler der Tau un: ıhrer besonderen Aufgabe inner-
Fıorenza halb der Famiıilie verstrickt 1St 1n die Diskriminie-

runsecnhn durch Rassısmus, Klassendenken, Antı-
sem1ıt1smus un: Eurozentrik, un s1e entwirttWesen der Frau”?
eıne Zukunftsvision, welche sıch bewuflt den
katastrophalen Konsequenzen der 1n der Vergan-
genheit herrschenden Asymmetrıe 1mM Verständ-
N1S der Geschlechterunterschiede stellt.

Rosemary Radtord Ruether untersucht das
Thema dem besonderen Gesichtspunkt
des Kampfes VO  e Frauen für Gleichberechtigung
in den christlichen Kirchen, besonders 1mM Hın-
blick auf die Beteiligung VO Frauen Füh.
rungsaufgaben un den Aufgaben des rdi-
nıerten A mtes Sıe welst darauf hın, da{ß das We-
SC des Seins (sottes und des Menschen tradıtio-
nellerweise 1ın Begriffen AUS dem Bereich desDie Frage ach eiınem untérscheidbaren VWesen

der Frau steht heute wıieder 1mM Brennpunkt der Männlichen Z Sprache gekommen ISt, un:
Diskussion. Die Behauptung, da{fß CS eın beson- ZWar auf eıne Weıse, durch die Frauen sowohl in
deres Wesen der rau gebe, 1St VO  ; eıner Anzahl der Gesellschaft als auch 1ın der Kırche 1n eıne
unterschiedlichster Denker aufgestellt worden, tergeordnete Stellung verwıesen wurden un ın
deren These die christliche Theologıe un Praxıs beiden Bereichen VO öffentlich-führenden Rol.
sıch unmıiıttelbar der miıttelbar eıgen DC- len ausgeschlossen wurden. Die lıberaleren pro-

testantıschen Kirchen haben dıe fteminiıstischemacht haben. Eınıge haben den Begriff VO be-
sonderen Wesen der Tau verwendet, damıt Kritik der christlichen theologischen radı
tradıitionelle und Stereotypen gewordene Ver- t1on aANSCHOMIM un: Frauen Z kırchlichen
ständnısweisen VO  - eıner beschränkten «Stel Amt zugelassen, dıe römiısch-katholische Kırche
lung un: Rolle» der Frauen 1ın Gesellschaft un dagegen nıcht.
Kıirche bekräftigen. Andere haben ArgUuMMCN- Rosemary Radford Ruether verwendet die
tlert, da Frauen aufgrund ıhres besonderen We- Auseinandersetzungen den VO  — den Bischö-
SC1IHS eınen unterscheidbaren und gewichtigen fen der USA geplanten Hırtenbriet Frauenfra-
Beıtrag erbringen haben Da das untersche1d- DC, aufzuzeıgen, da{fß CS jer den Konftlıkt
are Wesen der Trau bisher unterdrückt worden zwiıischen 7WEe] Anthropologien geht, nämlıch
se1l der 1Ur eıne margınale Rolle gespielt habe, zwıschen einer Anthropologie der Gleichwer-
müuüßÖten die einzıgartıgen Beıträge der Frauen tigkeıit un Partnerschaft elinerseılts und einer
Jetzt NEeu entdeckt un anerkannt werden. Anthropologie der Komplementarıtät, der

Dieses CO  LIUM-Heft versucht die VCI- geblich «<«biblischen Anthropologie», die VO  —

schiedenen Elemente der Debatte ber das We- Rom begünstigt wırd, andererseıts. Diese An-
secmn der an einander zuzuordnen un: einıge se1- thropologie, die Männer un: Frauen 1in 7Wel1
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Grüppen mıiıt «ZWEe]1 gegensätzlichen psychosym- «Männlichkeit» und «Fraulichkeit» eiNZUpau-
bolischen Ontologien» teıilt, 1sSt VO  - Papst Johan- ken suchte, bedeutete das in den sechziger Jahren
NS Paul I1 benützt worden, damıt den WC- aufkommende feministische Denken zugleich
sentlichen Unterschied zwıischen den Rollen das Entstehen eıiner Oorm VO  s Bildung
VO  ; Aännern un: Frauen, besonders 1n der Kır- un: Erziehung, die VO  — kooperatıven Methoden
che, begründen. Diese Behauptung eınes \We- gekennzeichnet ist, 1n denen die gemeinsame Er-
sensunterschieds steht 1mM Wiıderspruch ZuUur Be fahrung VO Frauen gemeınsamen Einsiıchten
hauptung eıner Gleichheıit ın der Schöpfung un wiırd, welche einem Wıssen tführen. Fe-
iın Christus un ze1gt eıne tiefe Inkohärenz 1in der mıiıniıstische Bildung und Erziehung heute 1St 1N-
katholischen Theologie terdiszıplınär, S1e bezieht Frauen aller Klassen,

In eıner dritten Fallstudie ber einen Konflikt Rassen un Religionen e1n, und eın FEle:
analysıert wok Puı1-Lan die doppeldeutige Ö1- ment gegenüber rationalıstischen Ansätzen!
uatıon der Rolle un Funktion der «we1lßen Da: sS1e bedient sıch aller Techniken un Kunste 1n ıh
I11C6>» ın westlichen Kolonialsystemen un 1in der IC Bemühen dıe Emanzıpatıon der Frauen.
1Ss10n. Indem S1e die Beziehung zwıischen Ge: In WMSCrEHN zweıten Abschnıiıtt bringen die Bei-
schlecht und Rasse iın den Miss:onsunterneh- trage eınen hıistoriısch Orlentlierten Ausblick auf
INUNSCH des Jahrhunderts erkundet, annn S1e die Art un Weıse, WI1e ın der Vergangenheıt das
sıchtbar machen, WwWI1e€e die Missionsideologie den unterschiedliche VWesen der Frau konstruljert
wesentlichen Unterschied zwıschen weıilßßen wurde. Lında Maloney untersucht, W 1e€e 1n der
Frauen un: tarbigen Frauen betonte und WI1e iın klassıschen Philosophie die Rolle der ral (und
manchen Sıtuationen die Einführung des hrı1 der Sklavınnen un: Sklaven) diskutiert wurde,

für kolonisierte Frauen eıne Verminde- un: s1e ze1gt auf,; WI1e die polıtıischen und dıe Bıl
rUuNns der Freiheıit und ıhrer gleichberechtigten dung und Erziehung betreffenden Theorien Pla:
Beteiligung Leben und Handeln der Gesell-:- LONS und Arıstoteles’ 1ın verschiedenen Teıilen der
schaft ach sıch ZOS Das Bild der «we1ißen Da- alten Christenheit weıterlebten. Ihre fem1niısti1-
INC>» WAar eın eıl des Mythos der ethnozentri1- sche Analyse oıpfelt 1n der These, da{ß der TIrend
schen weıßen Herrschafrt ber andere Völhker, ZUuUr Eliminierung gesellschattlich testgeschriebe-
die T: als «die anderen» bezeichnet wurden, G1E und auf unterschiedlichen Funktionen 1m
während die christliche Zivilisation mıt der WEe1- Reproduktionsvorgang basıerender) Unter-
en Kultur gleichgesetzt wurde. schiede zwıschen Frauen un: Männern, W1€e

So betrachten Frauen der «Dritten Welt» ıhre VO  >> der Jesusbewegung un den trühen Paulus-
eigene Befreiung als €  9 das die Befreiung VO  - schrıften inıtuert worden WAdlI, 1n spateren te-

Kolonialısmuss, VO  - wiırtschaftlicher Fremdherr- stamentliıchen lexten umgekehrt wurde,
schaft un: VO  = Milıtarısmus einschlie(ßt, un S1€e sıch den griechisch-römischen Gesellschafts-
verstehen von außen auferlegte, untereinander strukturen aNZUPDaSSCHL.
nıcht versöhnbare «Wesensarten» als el eınes Eliısabeth (3össmann verfolgt die Spur der Be-
Herrschaftssystems. Gleichzeitig betonen S1e dıe stımmung des Wesensunterschiedes der Frau 1n
Eınzigartigkeit VO  - un die Unterschiede ZW1- den Schriften der Kırchenväter un: der mıiıttelal-
schen Menschen, die ıhre konkrete Gestalt VO  - terliıchen Theologen, welche das biblische Den
besonderen historischen un kulturellen rat- ken mM1ıt den Philosophien des Platoniısmus, des
ten empfangen haben Neuplatonismus, des Sto1zısmus un des Arısto-

telıismus eiınem (3anzen verschmelzenIn eıner abschließenden Analyse e1nes beson-
deren Kontliktes MaryJohn Mananzan ıh- suchten. Von Augustinus bıs den Synthesen

eigene Erfahrung mıt Frauen auf den Philıppi- der Scholastık 1mM Mittelalter herrscht das Mo-
NECN, den Unterschied zwıschen der Frzie- dell eınes scharf zugespitzten Dualısmus, ın wel:.
hung tradıtioneller «Weıiblichkeit» un: der chem die Hoffnung der androzentrischen christ-
Erziehung einem Gc Vollmacht verleihen- lıchen Tradıtion sıch darauf richtet, da{fß Frauen
den Femıinısmus erortern. Während 1n der 1mM Eschaton vollgültige Menschen werden,
Vergangenheıt dıe Bildung un Erziehung 1n der Männer oder wen1gstens «Männern yleich». Das
Familie, 1ın der Kırche un in der Schule teılhat- Studium der lexte dieser Tradition asymmetr1-
ten eıner fixierten «Geschlechterordnung», schen Denkens annn Frauen un: ännern VO  >

heute helfen, ber diese Dualıtäten und Polarıtä-die Stereotypen gewordene Konstrukte VO
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ten der Vergangenheıt hınaus denken lernen kam leider nıcht zustande. Unsere Leseriınnen
1in Rıchtung auf eın und einZ1geES Prinzıp un Leser werden aber zugeben, da{ß die P OSL-
des Menschlichen. moderne Kritik essent1alıstischen Denken

Sylvıa Marcos hat eine Reihe VO lexten A4aUS un der SS begleitende Lobpreıs des unterschied-
dem alten Mex1ıko ZUur Grundlage eıner Irapple- lıchen Wesens der Tau eıner Betrachtung be.
renden Fallstudie für feminiıstische Kritik An:- durft hätten. IDIG Theorien einıger tranzösıischer
thropologıe und Ethnologie gemacht. S1e kon- Feministinnen, die auf der Psychoanalyse un
zentriert sıch dabej auf die Schnittlinıie zwıischen ıhrer «linguistischen Wende» beruhen, sınd 1ın
Geschlechtszugehörigkeıt un! Moral, FEın- etlıchen MEUNUEGTEN theologischen Arbeıten sehr
blick iın eıne vorchristliche Gesellschaft bıe truchtbar angewandt worden un bıeten VCI-

ten, die keıine Warren der einander ausschlie- heißsungsvolle Möglıchkeiten für künftige Ent
fSenden Kategorıien der Unterscheidung ZW1- wicklungen, bel denen CS darum geht, auft-
schen den Geschlechtern behauptete der als be- merksam auf das Thema «Unterschied» in a1]
rechtigt gelten 1e Die Geschlechter verschmaol- seınen die Klassen, die Rassen un!: die ethnıi-
Zzen iın eiınem Dualısmus, der dynamıscher Art schen Besonderheiten betreffenden Aspekte
un auf Ausgewogenheıt un Gleichgewicht hın achten.

In unNsereImn etzten Abschnitt tinden sıch reıangeordnet WAIAr. i1ne posıtıve Einstellung
ust un Sexualıität Ral iın der Religion un 1mM Artıikel spezıfisch theologischen Themen.
Alltagsleben offen ZULage. Es gab 1n der aztek;ı- Katherine Zappone befafßt sıch mıt der Frage der
schen Gesellschaft nıchts, Was darauf hindeutete, theologischen Anthropologie aus der Sıcht der
da{fß elınes der beiden Geschlechter dem anderen Behauptung, da{fß dıe Unterschiede VO  - Frauen
übergeordnet SCWESCH ware, ohl aber WAar I1L1all untereinander ebenso wichtig siınd WwW1e ıhre Un
sıch der Verschiedenheit der Geschlechter be terschiedenheit VO  . den annern. Der Punkt,
wulßßt, wobe]l diese Verschiedenheit aber als NOTLT- auf den CS ıhr ankommt, 1St die Überzeugung,
wendig tür dıe Herstellung VO  — Ausgewogenheıt da{ß die biologische Verfassung VO  _ Frauen (und
un!: Gleichgewicht verstanden wurde. In den VO  - Männern) deren Leben un: Geschick 1NSO-
Texten, die Sylvıa Marcos untersucht hat, Sple- tern pragt, als diese biologische Verfassung mıt
gelt sıch eıne Gesellschaft, iın der die Gestaltung anderen Elementen zusammenwirkt: MmMI1t Kul
der Geschlechterrollen mehr auf Gleichartigkeit Lur, KRasse, geographischer un historischer Ö1-
als auf hıerarchische ber- un Unterordnung uatıon. Und Katherine Zappone vertritt den
gegründet WAr. Standpunkt, da{fß femiınistisches Denken sıch

In einem erhellenden Referat ber Philoso- ber die VO  e der Furcht VOTr «Unterschied» als
phien der Aufklärung und der Romantık un eıner analytıschen Kategorie, die notwendiger-
Werke der gleichgestimmten Dichtung berichtet Wwelse Unterlegenheit un Ungleichheıit begriff-
Sarah Coakley ber ıhre Untersuchungen ber ıch in sıch einschlief(ßßt bestimmte Linıe hınaus
den «Mann der Vernuntt» un die «weıbliche bewegen MU: Die Praxıs, «mıt Unterschieden
Andere» SOWIl1e die Wertung der Unterschiede leben», indem INan die rassıschen, geschlecht-
zwıischen den Geschlechtern 1m 18 un: 19 Jahr: lıchen, kulturellen un: klassenbestimmten m-
hundert. Ö1e vertritt dıe These, da{ß die Frage, terscheidungen, die INan ererbt hat, hınter sıch
welche dieses komplizierte Erbe für christliche läßt, wırd 1n eıne GE Solidarıtät tühren, die
Feminıistinnen aufwirft, lautet, ob sıch VO  S den VO  - Bedeutung se1ın wırd für echte un: beständıi-
Quellen der chrıistlichen Geschichte un: Spirı- C polıtısche Veränderungen AA Besseren für al
tualıtät her geschlechtliches Verlangen un Ver- le Frauen.
langen ach (sott integrieren lassen. Ö1e ze1gt die In eıner aÜhnlichen Tlonart wiırbt Marıa Jara
Abhängigkeit feminıiıstischen Denkens VO Er- Lucchetti Bıngemer für die Wiıedereinsetzung
be der Aufklärung, un S1e fragt sıch, ob dıe For- des «Ewig-Weiblichen» 1ın seiner einz1g möglı-
derung der Aufklärung ach globalen Prinzıi- chen Gestalt eıner siıch ständig verändernden
pıen iın der Ethik sıch heute leicht verabschieden und befreienden Zeitlichkeit un:! Geschichtlich-
Alt eıt S1e zeıgt sowohl VEISANSCHNC W1e€e gegenwärti-

Eın Beıtrag ZAUT: Debatte ber den Essentialıs- C Annäherungen an Marıa VO  — azaret 1n der
INUS n der femıinıstischen Theorie, den WIr in Kırche: wobe]l S1e auch hıinweist auf Verzerrun-
diesem eft vorlegen können gehofft hatten, sCH un posıtıve Möglichkeiten 1mM Marıa-
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Symbol, WwW1e CS auf Frauen gewirkt hat und auch Jäfßt, da{fß Cs sıch hinbewegt auf eiıne Hochschät-
heute och wırken AA ZUNg der Verschiedenheit als des völlig Norma:-

Aus eiınem Blickwinkel der lateinamerı1kanı- len Diese 1St eın Ensemble VO  ' vieltältiıgen Be-
schen Befreiungstheologie betont Lucchetti Bın- stımmtheıten, 1n dem Verbundenheıt gerade 1n

nachdrücklich, da{fß CD, weıl CS das «Ewı1g- der Unterschiedenheıit VO zentraler Bedeutung
Weiıbliche» 1mM un: eintachen Sınn 1St Unıcht blo{fß Identität durch Gegensätzlıch-
nıcht 1bt, Raum gebe für eınen SAaNZCH eılt oder Eıntörmigkeıit.
Komplex VO provısorischen, unterschiedli- Solch eiıne Anthropologie würde CS der hrı
chen, vieltältigen und zufälligen Ausdrucksfor- stologie erlauben, die Männlichkeıit Christı 1n e1-
InNneN seıner Bedeutung ın verschıedenen kultu: HCT erzerrtien We1se integrieren. Elizabeth
rellen Umfeldern und geschichtlichen Augen- Johnson bjetet Interpretationen des Geheimnıis-
blicken, die als Zugänge des Menschen Z eW1- SCS der Auftferstehung, der Weisheitschristologie
SCH, transzendenten un: zugleich ımmanenten un: des bıblischen Symbols des Leıibes Christı,
Gott dienen könnten. S1e bjetet eıne fem1n1ısti- die Wırklichkeit Christı auszuweıten, da{fß
sche Neubesinnung auf (Sott als eın väterlich- sS1e alle Erlösten ın sıch einschlie{föt, un S1e ze1ıgt
mütterliches Wesen voller Liebe un Mitleıd, als die Bedeutung der Taufe und der Martyrıumstra-
Sohn und Wort, Fleisch geworden iın äannern dıtiıonen für eıne inklusıve Christologie auf.
un Frauen, un als schöpferischen un allzeıit Es 1St neuerdings vermerkt worden, da{fß die
überraschenden Geılst des Lebens inmıtten des Frage ach dem «Wesen der Frau» 1n der katholi-
Lebens der Armen. schen Kırche eınem international diskutier-

In dem abschließenden Autsatz betfafßt sıchI DE Thema geworden 1St Wır glauben, da{ß die
zabeth Johnson miıt der Männlichkeit Jesu und Beıträge in diesem CO  LIUM-Heft diıe 1el-
mıt dem hıstoriıschen Mißbrauch dieser Tatsache taltıgen Verschiedenheiten der temıinıstischen
1n der christlichen Theologie un: Praxıs. Z Theorie un Theologie hıinsıchtlich der rage
gleich ze1gt S1€e, da{ß diese Männlichkeit offen 1St ach dem unterscheidenden Wesen der a
für eıne befrejende temiınistische Interpretation. sıchtbar machen, un WI1r hoffen, da{ß diese
Öl1e vertritt die Überzeugung, da{ß das Prinzıp e1l- Sammlung VO Arbeıten weıtere Denkbemü-
G: einzıgen menschlichen Natur m eiınem (Ge- hungen un Aktıvıtäten Un der internationalen
tlecht vieltältiger, 1n wechselseıtiger Abhängıg- un interdependenten Gemeinschaft VO  - Frau-
elt untereinander verknüpiter Unterschiede dıe un: annern aNFECSCH wırd
Modelle el1nes sexuellen Dualismus oder auch e1-
HICI Gleichheit 1abstrakter Individuen hınter sıch Aus dem Englischen übersetzt von Dr. Ansgar Ahlbrecht
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